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kleiner Kreuzer und ein Zeſhrer eng

Ein Linienſchiff und noch ein kleiner Kreuzer ſchwer beſchädigt
WTB Berlin 20 Auguſt Von unſeren UBooten wurde am 19 Auguſt in den Gewäſſern der eng

liſchen Oſtküſte ein feindlicher kleiner Kreuzer und ein Zerſtörer vernichtet ein weiterer kleiner Kreuzer und
ein Linienſchiff durch Torpedotreffer ſchwer beſchädigt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Bikliſta und Banieg genommen
Die Höhe Kreta beſetzt Erfolgreiche Gegenſtöße am Stochod

Feindliche Angriffe an Somme und Maas abgewieſen
WTB Großes Hauptquartier 20 Auguſt

Balkan Kriegsſchauplatz
Bif iſt a üdlich des PreſtaSees und Baniea ſind

g eno m men Nördlich des Oſtrovo Sees iſt die ſerbiſche

DrinaDiviſion von den beherrſchenden Höhen Dzemagat
Jevi und Meierio Tepeſigeworfen Gegenan

griffe ſind abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplau

Front des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

An der Bereſina nordöſtlich von i Djeljatitſchi wurden
ruſſiſche Uebergangsverſuche vereiteltBeiderſeits von VudlaCgerwiſege am Sto chod iſt das

Gefecht mit feindlichen auf das Weſtufer vorgedrungenen

Der

Truppen noch im Gange Jn erfolgreichen Gegenangriffen
wurden hier ſechs Offiziere 367 Mann gefangen genommen
und ſechs Maſchinengewehre erbeutet

Oeſtlich von Kiſielin warfen wir die Ruſſen aus
einigen vorgeſchobenen Gräben

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nördlich der Karpathen keine beſonderen Ereigniſſe
Jm Waldgebirge ſetzten de u tſche Truppen ſich in den

Beſitz der Höhe Kreta ſüdlich von Zabie und wieſen
ſtarke feindliche Gegenangriffe an der Magura ab

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme flaute die Kampftätigkeit

allmählich ab Bei Ovillers dauerten Nahkämpfe noch bis

agemutige Spieler

zum Abend an
weſtlich von Pozières und beiderſeits des Foureaux Waldes
abgewieſen Nach den jetzt vorliegenden Meldungen haben
am 18 Auguſt mindeſtens acht engliſche und vier franzöſiſche
Diviſtonen am Angriff teilgenommen

Vereinzelte engliſche Angriffe ſind nord

Rechts der Maas wiederholte der Feind geſtern
abend ſeine Angriffe im Thiaumont Fleury Abſchnitte Er
iſt in das Dorf Fleury erneut eingedrungen im übrigen aber
abgewieſen Nordweſtlich des Werkes Thiaumont und im
Chapitre Walde blieben feindliche Handgranatenvorſtöße er
gebnislos

Engliſche Patrouillen wurden bei Fromelles und
nordweſtlich von Lievin zurückgeſchlagen Wir machten bei
Leintrey einige Geſangene

Oberſte Heeresleitung
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Stegemann über die ruſſiſche Offenſive
WTB Vern 19 Aug Stegemann ſchreibt zur Kriegs

lage im Bund u Bruſſſilow muß über gewaltige
Heeresmaſſen verfügen um die allgemach ins Uferloſe ge
ratenen Operationen zu ſpeiſen die er als wagemuter

Hat Kuro
patkin ſich geweigert ihm dazu die letzte verfügbare Reſerve
der Nordfront abzugeben oder nutzloſe Stürme zwiſchen Riga
und Dünaburg vor zu treiben Wie dem auch ſei eins iſt
gewiß einen größeren und kühneren Feldzug hat Rußland
noch nie unternommen Dagegen waren die Operationen des
Großfürſten in Oſtpreußen Polen und den Karpathen vorſichtlge und wohlbaſierte Unternehmungen Es iſt mögſich

daß Bruſſilow mit ſeiner gewaltigen Offenſive die er mit
Glück und Kühnheit lenkt noch weiteren Erfolg hat Es iſtaber ebenſogut möglich daß er um den Erfolg verkürzt wird

und höchſtens remis macht Solange das Königreich Polen
und Kurland in deutſchem und öſterreichiſchem Beſitz ſind
n

Die Seefahrtskonferenz der

Verbündeten
e B Von der ruſſiſchen Grenze 20 Aug Jm Dezember

tritt in Paris eine neue Konferenz der Alliierten
zuſammen die ſich ausſchließlich mit den Schiffahrts
ange legenheiten der Entente befaſſen wird Auf
dieſer Konferenz werden ſowohl die Schiffahrtsverhältniſſe
während des Krieges als auch für die Zeit nach dem Kriege
beſprochen werden Die Hauptaufgabe dieſer Konferenz die
eigentlich ein Nachläufer der Pariſer Wirtſchaftskonferenz iſt
iſt jedoch die Feſtlegung der Grundlagen zur Schaffung
zines Kartells der Handelsmarine der
Entente Dieſes Kartell a Handelsmarinen unſerer
Feinde ſoll vornehmlich die Auſgade haben in der erſten Zeitnach Friedensſchluß den wir t ichaftlichen Kampf

gegen die Handelsmarineder gen mächteaufzunehmen Der Zuſammenſchluß e ranzö

und die Karpathenpäſſe feſt bleiben kann die ruſſiſche Stra
tegie nur durch eine reſtlos ausgefochtene Vernichtungs
ſchlacht zum Enderfolg gelangen Hat Bothmer jetzt abge
baut ſo iſt Bruſſilow damit der Ausſicht auf eine ſolche
zwiſchen Zalocze und Nizniow entgangen Daran ändern die
wütenden Nachhutgefechte nichts Jn dieſem Lichte betrachtet
iſt alſo die Entwurzelung der fundamentalen Winter
ſtellung Tarnopol Ruczacz von der in der ruſſiſchen
Meldung die Rede iſt nur ein bedingter Erfolg Bruſſilows
Ganz abgeſehen davon daß die Gegenmaßnahmen Hinden
burgs und Erzherzogs Karl noch nicht ſichtbar geworden ſind
und die im Gange befindliche Umgruppierung der verbün
deten Truppen noch in weiterer Durchführung begriffen iſt
Auf dieſen Umſtand iſt beſonders Pertg legen Je länger
die Durchführung der mguup gierungdauert deſto umfang reicher muß ſie ſein

Jm weiteren Verfolg ſeiner Ausführungen ſchreibt dann

ſiſchen ruſſiſchen italieniſchen und japaniſchen Handelsflotten
ſoll ein wirkſames Vollwerk werden um der deutſchen und
öſterreichiſch ungariſchen Handelsflotte die Aufnahme neuer
Linien unmöglich zu machen und die Wiederbefahrung der
alten Linien zu erſchweren Erſtmalig beabſichtigt die Kon
c die erforderlichen Richtlinien aufzuſtellen nach denen
er Wiederaufbau der Handelsflotten derverbündeten Mächte vor ſich gehen ſoll Der Wieder

aufbau der Flotten iſt ſo gedacht daß beiſpielsweiſe England
regſten finanziellen Anteil an der Vermehrung der ruſſiſchen
und engliſchen Schiffahrt nimmt Von der engliſchen Regie
rung bevallmächtigte Banken und Werften ſollen den Ausbau
der ruſſiſchen und italieniſchen Handelsflotte übernehmen
angeblich um Rußland und Jtalien vor dem Terror der
deutſchen Schiffahrtsmonopole von Bremen und Hamburg
zu ſchützen in Wirklichkeit jedoch um Kontrolle und Einfluß
auf die zukünftige Entwicklung der ruſſiſchen und italieniſchen
Handelsmarine zu erlangen Die Verwirklichung des Planes

Stegemann Die ruſſiſche Meldung vom 12 Auguſt die von
einem glücklichen Abſchluß der gewaltigen Operationen ſpricht
und neue Perſpektiven aufſchlägt iſt daher mit Vorſicht
aufzunehmen Am 7 November 1914 gab der ruſſiſche Gene
ralſtab eine ähnlich gefaßte Meldung über die großen Er
folge heraus die damals von den Ruſſen vom 25 September
bis 5 November an Weichſel und San erſtritten worden
waren nach Auffaſſung des ruſſiſchen Generalſtabes einen
vollen Sieg darſtellten und Hindenburg und die Oeſterreicher
in paſſive Verteidigung auf Krakau und Schleſien zurück
geworfen hatten Jene kriegsgeſchichtliche Meldung ſchloß
mit den Worten Dieſer Sieg geſtattet unſeren Truppen
zur Durchführung neuer Aufgaben zu ſchreiten welche eine
neue Kriegsperiode einleiten werden Die neue Kriegs
periode brachte den Flankenſtoß Hindenburgs aus Thorn und
endete am 17 Dezember nach den Schlachten von Lodz und
Limanowa mit dem negativen Abſchluß der ruſſi
ſchen Offenſive

naturgemäß England die größten Vorteile bringen daß
dieſer Plan in England entſtand und von der engliſchen Re
gierung eifrig gefordert wurde beweiſt auch daß England
von einer recht beträchtlichen Furcht vor der Kraft der deut
ſchen Handelsflotte nach dem Kriege beſeelt iſt und daß es die
Abſicht hat es ſich etwas koſten zu laſſen um der deutſchep
Handelsſchiffahrt Abbruch zu tun

Der Geburtstag des Snltans
Die Nordd Allgem Ztg ſchreibt Seine Majeſtät der

Sultan Mohammed Kaiſer der Osmanen begehtam 20 Auguſt die Feier des 72 Geburtstages Wir bringen
dem Oberhaupte der tapferen osmaniſchen Ration deren
Söhne in waffenbrüderlicher Gemeinſchaft mit den
en Oeſterreich Ungarns und Bulgariens helden
haft für eine freie Zukunft der Völker kämpfen innige Glück
wünſche dar und knüpfen daran die Hoffnung daß Moham
med V eine lange und glückliche Regierung beſchieden ſein

zur Schaffung eines Kartells der Handelsmarinen würde möge



Der Hölle von Verdun
ronnen

Jm Retablierungsrgum franzöſiſcher Truppen
Der Kriegskorreſpondent des Petit Pariſien beſchreibt has

Leben und Treiben in einer Ruheſtellung franzöſiſcher Trupper
die vor Verdun kämpfen Das Vorf in das die Soldaten zur
Erholung aus der Hölle Verduns gebracht werden lehnt ſich
un einen großen Felſenklumpen der ganz mit Sträuchern bedeckt
iſt Die Straße die es durchzieht verliert ſich in der Ferne in
einem düſteren Walde Ueber die Straße iſt ein ſchweres
Schweigen gebreitet das Dorf iſt in ſich ſelbſt gekehrt wie eine
Frau die an dem Krankenbette ihres Geliebten wacht Die
Kinder aufen barfüßig herum und ſchreien nicht die Bäuerinnen
ſitzen auf Schemeln vor ihren Wohnungen die Lippen hart
aneinander gepreßt der Schmied hat ſeinen Amboß der ſchon
ſeit langer Zeit ſchweigt in den Winkel geſchoben Und doch
lagern Soldaten in dem Dorfe und auch Offiziere aber erſt
die mit Kreide geſchriebenen Aufſchriften beweiſen es Endlich
ſieht man bei dem Gemeindeamte einen Soldaten Er iſt alt ſein
Geſicht iſt verwittert das Tuch ſeines Käppis iſt gelb geworden
Er geht als Wache auf und ab Jch komme näher und ſchaue
durch die offenen Fenſter in einen Saal deſſen Boden mit Stroh
bedeckt iſt Der Bürgermeiſter führt gerade eine Unterhaltung
mit einem Sergeanten Jeder in der Umgebung kennt ihr
den Bürgermeiſter Er iſt ein reicher Bierbrauer u
Sergeantmajor Mit ſeiner eindrucksvollen Geſtalt
kräftigen Stimme weiß er ſich zur Geltung zu bringen Heute
mittag aber und das geſchah ſcheinbar zum erſtenmal ließ
er ſeine Stimme ſinken Als Antwort auf unſere Frage ſagte er
vorſichtig Nein Sie können ſie nicht ſehen ſie ſind todmüde
wie ſie ſagen Sie kommen aus Verdun Sie werden einige
im Walde oder auf der Straße treffen Aber dieſe hier die
müſſen ſchlafen

Warum mußte ich als ich meine Schritte zu den Tannen
richtete deren aufrechte und düſtere Stämme ſich ſcharf vom
Horizont abheben an gewiſſe afrikaniſche Dörfer an ſchreckliche
Orte denken wo alles zu ſchlafen ſcheint wo die Opfer der Tſetſe
fliege zu tauſenden in tödlicher Ohnmacht liegen Am Rande
des Weges auf den Feldern auf Steinhaufen lagen die Solda
ten und ſchliefen Und was für ein Schlaf Es ſchien daß ſie
von einer unſichtbaren Macht bezaubert worden waren wie ge
blendet durch einen plötzlich hervorſchießenden Lichtſtrahl waren
ſie zu Boden gefallen Einige lagen auf dem Rücken mit offenem
Munde die Arme ſteif am Körper andere auf dem Bauche und
ſchnarchten ins Gras hinein Unterdeſſen raſten Automobile mit
weithin ſchmetternden Signalen vorbei knapp neben den Schla
fenden galoppierten Pferde aber die Soldaten rührten ſich nicht
Ihr ganzer Organismus ſchien erſtarrt zu ſein als ob das Leben
entflohen wäre Es war als ob Eſſen Trinken Denken für ſie
keine Bedeutung mehr hätte Ein Sanitätsoffizier kam vorbei
Wie müde die Jungens ſind ſagte ich zu ihm Das iſt kein

Wunder erwiderte er Sechs Wochen lang ſind ſie im Feuer
geweſen ſechs Wochen Wer das nicht mitgemacht hat kann
nicht begreifen was das bedeutet Man ſagt daß Verdun eine
Hölle iſt aber ich ſage daß die Behandlung in der Hölle noch viel
beſſer iſt Banditen ſoll man hinſchicken Dieſe armen tapferen
Kerle haben das Aergſte zu ertragen gehabt Hunger und
Durſt da der Proviant nicht immer rechtzeitig herbeigeſchafft
werden kann Ja ſie ſind jetzt fertig aber kommen Sie nach
acht Tagen und Sie werden ſie nicht wiedererkennen

Gerade acht Tage ſpäter kam ich wieder in das Dorf Der
Sanitätsoffizier ſchien ein guter Pſycholog zu ſein Alles war
verändert Die große Dorſſtraße früher ſo tot und ſtill war
nun voll Leben von kommenden und gehenden Soldaten Einige
liefen von einem Trupp Straßenjungen begleitet andere ſah
man mit einer Roſe im Knopfloche in Begleitung junger Berg
ſchönen im Walde wandeln Frühlingslenz blutrote Jdylle wie
wehmütig erſchien ſie mir Aus einem Steinbruch klangen die
Töne einer Regimentsmuſik Brieſfſchreiber ſaßen im hohen
Graſe und faßten Epiſteln an ihre Angehörigen ab Einige
Soldaten raſteten oder ſchlenderten herum andere wieder waren
an der Arbeit putzten Kanonen oder brachten Pferde zur
Tränke oder fuhren mit Karren Und das waren dieſelben
Menſchen die ich vor ch Tagen geſehen hatte Eine Woche
hatte genügt um dieſes Wunder zu verrichten um aus ſeelen
loſen Weſen aus Aulomaten geſunde arbeitsfreudige neue
Menſchen zu machen Eine Hand berührte meine Schulter Jch
ſah mich um und gewahrte den Sanitästoffizier Er nahm ſeine
Mütze ab ſein Geſicht ſtrahlte Jch wollte ihn beglückwünſchen
aber er eilte ſchon geſchäftig weiter ſo daß ich ihn nicht einzu
holen vermochte Jnmitten des Dorfes in der Schule
etwas Wichtiges im Gange ſein was die Neugier jedermanns
erweckte Gruppen aufgeregt redender Soldaten drängten ſich
vor der Tür Laut über alle hin hörte man eine tiefe Stimme
die in befehlendem Tone rief Vor ins Glied Jede Batterie
muß zwei Mann beſtimmen Der Gewinner bekommt den
Franz Die Stimme ich erkannte ſie ſofort ſie gehörte dem
Bürgermeiſter Was für ein Spiel veranſtaltete er denn Jch
konnte es nicht herausbekommen Da erſchien der Bürger
meiſter in eigener Perſon Er war nun nicht die ſtrenge Obrig
keit ſondern der alte Soldat der beſtrebt war ſeinen jungen
Kameraden einige vergnügte Augenblicke zu verſchaffen Unter
einem Arm hielt er den Franz ein junges roſiges Schwein
chen das nach Beendigung des Spiels dem glücklichen Gewinner
zufallen ſollte Auf dieſe Weiſe erholten ſich die Soldaten in
dem Dorf von den Strapazen die ſie bei Verdun durchenacht
natten

u

Beſuch in einer ehemnes
ruſſiſchen Feſtung

Sehr hübſch erzählt im Berner Bund ein Schweizer von
inem Beſuch den er kürzlich in der ſüdlich von Kowno gelegenen

ehemals ruſſiſchen Feſtung Olita gemacht hat Jn Olita
ſchreibt er hauſen jetzt deutſche Landſturmleute bauen deutſche
Pioniere Brücken und Wege vermitteln deutſche Eiſenbahner
den Verkehr Der Ort teilt ſich in einen polniſchen und einen
ruſſiſchen Stadtteil rechts und links des Njemen gelegen Das
ruſſiſche Olita iſt arg mitgenommen Ganze Häuſerreihen ſind
niedergebrannt Nach den Ausſagen zurückgebliebener Bewohner
warfen die Ruſſen die Brandfackel in die Häuſer um alle Vor
räte die ſie nicht mitführen konnten zu vernichten Durch
Sprengung der ſchweren Mauerpfeiler hatten die Ruſſen auch
die Brücke die die Verbindung zwiſchen den beiden Ortsteilen
oildete zerſtört Noch heute ſieht man die Wirkung dieſerSprengung obwohl dort ſchon wacker aufgeräumt worden ſt

Deutſche Pioniere begannen aber bald nach Beſetzung des Ortes
mit ihrer Arbeit ſchafften in vierzig Tagen einen vollkommenen
Erſatz und nun verbindet ein res Wunderwerk von einer
Holzbrücke die beiden Ufer Die Eiſenbahn fährt ebenſo ſicher
oder noch ſicherer als vordem darüber Landſturmleute ſtehen
in jedem Brückenende und halten Wacht Aus Brettern haben
ſie ſich ein Wachtlokal gefügt und mit dem Material von alten

Konſervenbüchren vdecht
Villa Luiſe einzutret en t einem Grüezzi wer
üßt Es iſt ein Gärtner aus Küßnacht mit dem ich im ſelben

auſe ohnt und der mit einem Metzger aus Olten und
einem Wirt aus Außerſihl in dieſem Heimeli bei einem währ
ſchaften Jaß ſitzt

Die Stadt eigentlich fällt es einem ſchwer beim Anblick
dieſes Ortes von einer Stadt zu ſprechen liegt ziemlich weit vom
Bahnhof Vergebens hält man nach ihr Umſchau Man muß
ſich ziemlich lange auf einer Straße durcharbeiten die zu einem
Teil aus grundloſem Kot zum anderen aus wogendem Waſſer
beſteht dann erreicht man die erſten Häufſer

habe ich ähnliches erlebt aber hier war es doch viel
Hie und da bemerkt man an papierverklebten für das Auge
aſt undurchdringlichen Fenſtern in Lumpen gehüllte menſchliche

eſen Kleine Papiertäfelchen künden eine Teeſtube an Wir
betreten zuerſt den zumeiſt von Juden bewohnten polniſchen
Stadtteil Die Bevölkerung hat ſich dem in den Straßen herr
ſchenden militäriſchen Leben angepaßt die paar kleinen Handels
eute führen rlei Militärartikel Jn dem wunderlichſten

kaum verſtändlichen Deutſch werden die Waren angeprieſen
Wer keinen Handel hat im Hauſe aber eine direkt auf die

Straße führende Tür hat auch ſicher eine Teeſtube eingerichtet
Der Raum einer ſolchen gaſtlichen Stätte iſt freilich wenig be
haglich Schmutzige verklebte Fenſter ohne Vorhänge arg zer

tzte Tapeten ein roher Tiſch mit ebenſolcher Bank und zwei
oder drei Seſſel in einer Ecke der ſummende Samowar der
einzig gemütliche Geſelle in dieſem troſtloſen Winkel Zwei oder
drei meiſt noch recht jugendliche jüdiſche Mädchen reichen dem
Gaſt das mehr heiße als duftende Getränk Dieſe Mädchen
gleichen wenigſtens in ihrer Ausſtattung dem Raum alte zer
ſchliſſene Kleidung mangelhaftes Schuhzeug freier Hals und
offenes loſes Haar das über Nacken und Schulter hängt Aber
üben all das ſchaut man hinweg Es wird überſtrahlt von der
S t die das jüdt c dchen in ſeiner erſten Entwicklung
ausze net Hutrauliche werden die Mädchen nur wenn
wenig Gäſte a ſind die Menge macht ſie ſcheu Und eine
Menge ift e ſchon wenn mehr als ein halbes Dutzend an
weſend iſt Dann reicht auch die Einrichtung nicht aus es
mangelt an Sitzgelegenheit und an Gläſern Die meiſten von
den Mädchen können ſoviel Deutſch daß man ſich mit ihnen
verſtändigen kann doch muß man ſich erſt an ihre S 9 gewöhnen Einige waren auch ſchon in Deutſchland h prach

eine die mit ihrem Vater einem Holzhändler oft nach Bres
lau und Danzig fuhr Von dort zurückgekehrt fand ſie das Haus
verlaſſen und zerſtört Die Ruſſen hatten den Vater mitgeführt
und das Mädchen weiß nicht ob es noch einen Vater hat oder
ob es Waiſe iſt Jn Breslau hat es ſtudiert in Olita ver
kauft es nun Tee

Jn Olita waren ehemals viele Holzhändler anſäſſig Hier
dehnen ſich Wälder aus die einen ungeheuern Holzreichtum ber
gen einen Reichtum der jetzt den deutſchen Pionieren trefflich
zuſtatten kommt Ein großes Sägewerk mit den neueſten und
beſten Maſchinen iſt angelegt Hinter den Kaſernen liegt
der Waldfriedhof der Krieger ſo ſchön wie ich noch keinen
Friedhof geſehen habe er iſt ganz dem Charakter ſeiner Umge
bung angepaßt Nicht das kleinſte Stück Eiſen nicht ein eiſerner
Nagel wurde verwendet Eine Umfriedung aus glXhmäßig u
geſchnittenen geſchälten Baumſtämmen die nur ſo weit gänzlich
von der Rinde befreit ſind daß das weiße Holz nicht zu ſtark
zu dem Dunkel des Waldes kontraſtiert aber doch dem Ganzen
einen hellen freundlichen Charakter gibt Das Tor mit Angel
Riegel und Nägeln iſt wieder ganz aus Holz Jn der
Mitte des Friedhofes erhebt ſich ein ſchlichtes hohes Kreuz Da
hinter reihen ſich die Hügel alle mit Tannengrün bedeckt und
gleichmäßig mit einem Strauß von roten Ebereſchenbeeren ge
ſchmückt Auf jedem Hügel ein gleichgeformtes Kreuz aus Holz
das alle Angaben enthält über den der hier im Kampfe gefallen
Die ſich hier als Feinde gegenüberſtanden Ruſſen und Deutſche
einer hat die gleiche Stätte wie der andere zuſammen etwa
achtzig Hügel Wo über die Ruſſen nähere Angaben nicht zu
ermitteln waren ſtehen die ſchlichten Worte Ein ruſſiſcher
Krieger

r

Seine Exzellenz der Haſe
Eine ruſſiſche Eiſenbahngeſchichte

Die Birſchewija Wjedomoſti erzählen
wieder einmal eine köſtliche Geſchichte von der
ruſſiſchen Eiſenbahn die ſich ja bekanntlich
während des jetzigen Krieges rühm
ich hervorgetan hat Ort der Handlung die
Strecke zwiſchen den Stationen Buſuluk und
Buguruslak Hauptperſonen der Verkehrs
miniſter Trepow und ſein perſönlicher Freund
der bekannte Politiker Graf B Zum beſſeren
Verſtändnis der Geſchichte ſei hier eingeſ t
daß der ruſſiſche Verkehrsminiſter et eine
ſtrenge Verfügung erlaſſen hat wonach Per
ſonen die auf der Eiſenbahn ohne Fahrtaus
weis betroffen werden in Rußland nennt
man ſolche Fahrgäſte Haſen angehalten
und unnachſichtlich beſtraft werden ſollen

Der Wagen der den ſchlaftrunkenen Grafen B von ſeinem
Jagdrevier zu der Bahnſtation des kleinen Städtchens Riſchetka
geführt hatte machte vor dem Stationsgebäude Halt und ikgend
ein baumlanger Kerl der ſich ein paar blanke Knöpfe an ſeinen
Kaftan genäht hatte und ſich dadurch als Bahnbedienſteter do
kumentierte fing den Koffer auf den der Kutſcher ihm zuwarf
und bedeutete ſodann dem Grafen durch eine Handbewegung wo
ſich der Eingang zum Abfertigungsraum befinde einer
halben Stunde ſollte der Perſonenzug nach Moskau einlaufen
G t da drinnen auch der Fahrkartenſchalter fragte der

raf
Fahrkartenſchalter fragte der lange Kerl und riß vor

Staunen Mund und Augen auf Fahrkartenſchalter So
ſt gert bei uns nicht Bei uns beſorgt das alles der Stations

vorſteher
ſt S wo denn in Teufels Namen der Stationsvorſteher

ecke

Der Stationsvorſteher Hm ja der ſchlafe noch
aber ſchließlich könne man ihn ja mal wecken vielleicht käme
er mal heraus

Und der lange Kerl verſchwand und weckte den Stationsvor
ſteher Und der Stationsvorſteher ſetzte ſeine rote M auf
und ſein grimmigſtes Geſicht und trat wirklich hinaus und
den Störenfried an was er von ihm wolle und wie er dazu
komme und wer er denn eigentlich ſei daß er ihn in ſeinem

ſfeaf boliſtige und ihn ſo mir nichts dir nichts einfach wecken
aſſe

g darin beſaßDer Graf der anſcheinend rig Erfa
wie ein ruſſiſcher Stationsvorſteher behandelt werden muß ließ
eine wahre Sturmflut der ſaftigſten Flüche und Verwünſchun
gen an denen die ruſſiſche Sprache ſo reich iſt über ihn nieder

emg n Grete ger r

Sie ſind ſo bau
fällig daß ich ſie für unbewohnt hielt Jn italieniſchen Dörfern eilvolles Krächzen in der Ferne ankü

Stationsvorſteher von Riſchetka dem Grafen einen ſchmierigen

mit Daumen und

alte

gehen und
wenn er jetzt nicht innerhalb d

r n erſter Klaſſe nach Moskau zur Stelle ſchaffe
uſw uſw

Der Rotbemützte der im erſten Augenblick nicht minder ver
blüfft wie entſetzt geweſen ließ das Donnerwetter geduldig über

und vwefdeſehre ihm kurz S utig ausemander daß
chteils einer Sekunde eine

ſich ergehen legte ſein Geſicht in tau end demütige Fältchen und
bat ſeine Exzellenz tiefuntertänigſt einige wenige Augenblicke Geduld zu haben er werde die Fahrkarte auf hiermigſtem Wege

zur Stelle ſchaffen
Sprach s und verſchwand
Und juſtt als der nahende en ſich durch ein un

ndigte präſentierte der

Papierlappen auf dem mit Bleiſtift geſchrieben ſtand
Vorzeiger dieſes iſt zur Benutzung der 1 Wagenklaſſe bis
Moskau berechtigt Preis 23 Rubel 40 Kopeken

Jm nämlichen Augenblick fuhr der Zug in dié Station ein
und der Graf warf dem Stationsvorſteher einen 25 Rubelſchein
zu und ſtürzte hinaus auf den Bahnſteig

Wo aber waren in dieſem Zug die Wagen 1 Klaſſe Der
Graf lief am ganzen Zug entlang und ſpähte nach ihnen aus
aber er mußte ſich ſchließlich überzeugen daß es eine 1 Klaſſe
ebenſowenig gab wie eine die Wagen 3 Klaſſe aber waren
bereits längſt ſamt und ſonders für die Zwecke der Heeresver
waltung requiriert ſo daß der Zug nur noch aus einem bunten
Durcheinander von Vieh und Güterwagen beſtand Und a
heftig ſich auch das Standesbewußtſein des Grafen gegen eine
Beförderung ſeiner werten Perſon im Viehwagen ſträubte
er ſagte ſich ſchließlich doch Not kennt kein Gebot hielt ſich

Zeigefinger die Naſe zu und kletterte ent
ſchloſſen in den Wagen hinein
Die Sitzgelegenheiten beſtanden aus dicken ungehobelten

Orettern in den Ecken des Wagens war irgendein grünss ge
heimnisvolles Pulver ausgeſtreut das ſicherlich nicht für Men
ſchen beſtimm war Die Fahrgäſte entſprachen durchaus ihrer
Umgebung ſie waren keineswegs pluſiv händelten und ſchlu
gen ſich untereinander und ſpuck nach allen Seiten mit einer
derartigen Vehemenz daß der Graf es für das richtigſte anſah
ſo p der fernſten Ecke beſcheiden auf ſeinem Reiſekoffer nieder
zulaſſen

Sobald der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte löſte ſich
aus der dunkelſten Ecke des Wagens eine merkwürdige Geſtalt
mit ein paar blanken Knöpfen am Kittel und einer bunten Mütze
auf dem Kopfe trat auf den Grafen zu der nach den An
ſtrengungen der Jagd eingenickt war bohrte ihm den Zeige
finger in die Seite und ſagte mit tiefem Branntweinbaß
Für die Fahrt Euer Hochwohlgeboren Und ſteckte die

Hand aus
Der Graf faßte mechaniſch in die Taſche und brachte den

ahrtausweis zum Vorſchein der ihm vom Stationsvorſteher in
iſchetka ausgeſtellt war aber der Pſeudoſchaffner warf nur

einen flüchtigen Blick darauf und Hüttelte dann den Kopf
Sie irren Exzellenz, ſagte er das da iſt ein Papierwiſch

aber kein Geld Fünf Rubel koſtet die Fahrt bis Samara
Was Papierwiſch Rindvieh miſerables Das iſt ein

Fahrtausweis gültig direkt bis Moskau den ich in Riſchetka ge
kauft habe

Jm Wagen entſtand ein mißbilligendes Gemurmel unter
brochen von erregten Zwiſchenrufen Ein Haſe Ein Haſe
Wenn wir anderen unſere Reiſe ehrlich bezahlt haben dann mag
auch der Strauchdieb da die ſeine bezahlen Schmeiſt ihn ein
ach raus wenn er den Haſen machen will

Durch dieſe moraliſche Unterſtützung geſtärkt überlegte der
Schaffner eine kleine Weile und ſagte dann kurz und bündigWenn Sie mein Lieber Jhre fünf Rubel alſo nicht zahlen

wollen dann ſetze ich Sie in Jwanſelo einfach an die Luft
Uebrigens gibt es da auch einen ſehr tüchtigen Amtsmann der
genau weiß wie man mit ſo Kerlen umzugehen hat die nicht mal
fünf Rubel in der Taſche haben

Dem Grafen halfen alle Flüche und Verwünſchungen nichts
er zahlte die fünf Rubel durfte mit weiterreiſen und ſchenkte

in Petersburg angelangt den Fahrtausweis des Stations
vorſtehers von Riſchetka ſeinem Freunde dem Verkehrs
miniſter für deſſen Archiv

Vielleicht hätte er ſein Ungemach längſt ſchon wieder ver
geſſen wenn er nicht dadurch immer von neuem daran erinnert
würde daß er ſeit jener Zeit den Spitznamen Seine Exzellenz
der Haſe führt

x

Kriegs Allerlei
Der Frauenkitel für hinterbliebene Bräute

Aus Karlsruhe wird berichtet Der Großherzog hat geſtattet
daß ledige weibliche Perſonen die Bezeichnung Frau führen
dürfen wenn ſie mit einem Kriegsteilnehmer in der ernſtlichen
Abſicht einer Verheiratung verlobt waren die Eheſchließung
aber nur wegen Todes oder Verſchollenheit des Bräutigams
unterblieben iſt und der Tod oder die Verſchollenheit mit dem
Kriege im Zuſammenhang ſtehen

Das Treubunddenkmal am Jnn Zur Verſinnbildlichung der
Treue Deutſchlands und Oeſterreichs wurde am 18 Auguſt d Js
dem Geburtstage Kaiſer Franz Joſephs auf der Jnnbrücke bei
F S a nau das erſte deutſch öſterreichiſche Treubunddenkmal er
richte

Sitzegeſpräch 1916 Es iſt ſo ſchreibt die Köln Ztg
in Süddeutſchland in einem Eiſenbahnabteil aufgenommen
worden und wie folgt verlaufen

Herrgott heut ſchwitzt ma aber is des a Kreuz
Das iſt kein Kreuz

W Meinen Sie denn s Schwitzen is a Freud
Ja

ger bin doch nett krank daß ich a Schwitzkur machen
müßt

Krank nicht aber etwas etwas zeigt nach der
Stirne ſchwach auf der Bruſt

Das nehmen Sie ſofort zurück
Wenn Sie es zurücknehmen daß dieſe Hitze ein Kreuz

iſt da
Fallt mir gar nicht ein

da ſie uns doch eine gute Ernte bringt
Jaſo jaſo

Pauſe
Und die Hitz is doch a Kreuz
Fangen Sie ſchon wieder an
Ein Eiſernes Kreuz das unſerm Boden vom lieben

Gott verliehn is
Jaſo jetzt haben Sie recht

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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